
8
J

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 5,00 Mk. vierteljährlich
15.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 15.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

FernſprechAuſchluß Ar. 24.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Amlliches

Puhlikations- Organ

z Kür Amts nud
Gemeinde Hehörden

ung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1

hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Ketesrebreſſet Zelle Huaſrs Bez. H.

Nr. 26.
Den Konfirmanden!

Wir reichen Euch allen im Geiſt die Hand,
Die Jhr nun tretet in ein neues Leben.
Die Feit, die mit der Kindheit Euch verband,
Wird abgelöſt von zielbewußtem Streben.
Klangmüde iſt die reine Melodie,
Die warm und voll durchs Elternhaus geklungen.
Solch heilge Wonnelaute klingen nie
Jn fremder Welt von liebeloſen Zungen.

Die Worte, die am Altar Jhr gelobt,
Bewegt ſie inniglich in Euerm Herzen.
Wenn der Verlockung Sturmwind Euch umtobt,
Wenn Euch umſchwelen der Verſuchung Kerzen:
Laßt ab von dem verwerflich-böſen Tun,
Das ſich wie Gift in Eure Bruſt will ſenken!
Gedenkt der Elternworte, die im Jnnern ruhn,
Daß Euern Werken man Vertrau'n kann ſchenken!

Das vBaterland, es braucht der Söhne vieh

Die es in ſeinem Elend nicht verlaſſen.
Uns alle muß beſeelen jetzt das eine Fiel,
Das Sonne wirft in dunkle Hungergaſſen:
Die Arbeit Trumpf, und edel das Gemüt,
Wie es bei unſern Vordern ſtets geweſen,
Daß hell es jubelt wie ein Frühlingslied:
Dvs Vaterland, es muß, es wird geneſen!

Auch Du, mein Kind, mit weichgelocktem Haar,
Du Sinnbild deutſcher Redlichkeit und Treue,
Hilf mit zu Deinem Teil in Deinem Jahr,
Daß deutſche Volkskraft blühend ſich erneue.
Doch eins noch: Haltet Treue Euerm Gott!
Es liegt wie Segen heut im Glockenklingen:
Mit Gott fang an, dann hat es keine Not
Mit Gott hör auf, dann wird die Fahrt gelingen

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

14] (Nachdruck verboten.)
Der alte Herr lachte gutmütig.
„Nun, wenn ſo vier Damenballkleider eine Droſchke

füllen ſo iſt kaum noch Platz für eine Stecknadel, trotz
der praktiſchen engen Damenmoden. Gott behüte uns vor
Kriolinen! Ja, was ich ſagen wollte ſeit Fee wieder
mit ausgeht, muß ich auf dem Platz im Wagen verzichten.
Aber ich tue es gern für ſie ſie iſt ein ſo liebes, goldi
ges Geſchöpf. Unter uns, mein lieber Herr Ritter, ich freue
mich, daß das Kind bald aus dem Hauſe kommt. Nicht,
daß ſie mir zur Laſt fiele Gott behüte, mir iſt ſie wie
ein Sonnenſtrahl aber für das Kind iſt es beſſer. Sie
paßt nicht in den engen Rahmen den nun ja den
wir ihr nun einmal anweiſen müſſen.

„Jch danke Jhnen für dieſen Wink Herr Hofrat, den
ich befolgen werde.

„Nun, nun ich will nichts geſagt haben“, wehrte
der Alte erſchrocken ab.

Ritter lächelte.
„Nein, ich betrachte Jhre Worte als ein Zeichen Jhres

Vertrauens und nehme ſie unter Diskretion.
Der Hofrat nickte.
„Alſo gut. Jn Jhrem Wagen fährt es ſich wunder

ſchön Fee macht keinen ſchlechten Tauſch, wenn ſie den
vierten Platz in der Mietsdroſchke mir wieder überläßt und
dafür den behaglichen Platz in Jhrem Wagen einnimmt“

Politiſche Kundſchan.
Die Regierungserklärung über die Note

der Reparationskommiſſion
Der Reichskanzler Dr. Wirth hat am Dienstag im

Reichstag die ſeit Tagen angekündigte Erklärung der Reichs
regierung über die Note der Reparationskommiſſion abge
geben. Ueber die Anerfüllbarkeit der Note und ihre unver
ſchämte Sprache herrſcht volle Einmütigkeit unter den Par
teien. Der Reichskanzler proteſtierte in ſchärfſter Weiſe
gegen derartige Uebergriffe und erklärte, daß es völlig un
denkbar ſei, über die kürzlich vom Reichstag angenommenen
Steuern noch 60 Milliarden an neuen Steuern aufzubringen.
Der in den Kontrollmaßnahmen uns zugemutete Eingriff in
die deutſchen Hoheitsrechte iſt ein Eingriff ins Selbſtbeſtim
mungsrecht unſeres Volkes, gegen den wir ſchärfſte Ver
wahrung einlegen, und können nicht damit einverſtanden ſein,
daß dieſes ſchikanöſe Kontrollſyſtem noch weiter ausgedehnt
wird. Der Reichskanzler wies dann zahlenmäßig den Vor
wurf zurück, daß die Reichsverwaltung verſchwenderiſch
wirtſchafte. Aus dem Treiben einzelner Kriegsgewinnler
und valutaſtarker Ausländer in Deutſchland könne nicht auf
den Wohlſtand des deutſchen Volkes geſchloſſen werden. Der
Kapitalflucht wird energiſch entgegengewirkt werden. Die
beſte Löſung wäre eine Beſſerung der deutſchen Valuta, da
zu brauchten wir aber eine äußere Anleihe. Das Welt
kapital wird dieſe aber erſt bewilligen, wenn uns für längere
Zeit wirtſchafts- und finanzpolitiſch Atemfreiheit gewährt
wird. Wir werden die Note weiter genau prüfen, ehe wir
die ſchriftliche Antwort erteilen. Wir verkennen nicht, daß
in der Note gewiſſe Zahlungserleichterungen gewährt werden,
und daß wir einen Teil ihrer Bedingungen entſprechen
können. Wir wollen durch die Erfüllungspolitik den prak
tiſchen Nachweis geben, wie weit die Erfüllungsmöglichkeit
geht. Wir werden trotz der empfindlichen Störung, die die
Note der Reparationskommiſſion bedeutet, alle unſere Kräfte
daranſetzen, auf dem eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten.
Der Aufbau Europas iſt jetzt die Aufgabe der Welt, der
auch die Konferenz von Genug dienen ſoll. Ohne die
wirtſchaftliche Geſundung Deutſchland iſt der Wiederaufbau
Europas nicht möglich.

Jn der Beſprechung erklärt Abg. Hergt (Dntl.), die

5. Kapitel.
Am nächſten Tage, als Hans Ritter im Salon der

Hofrätin dieſer und Fee gegenüberſaß, ging er kurz entſchloſ
ſen, wie es ſeine Ark war, auf ſein Ziel los. Das, was
ihm der Hofrat geſtern auf der Heimfahrt zu verſtehen gege
ben hatte, war wohl von ihm beherzigt worden. Es ent
ſprach auch ſeinen eigenen Wünſchen, die Hochzeit nicht lange
hinauszuſchieben. Er dachte dabei weniger an ſich, als an
Fee. Er erkannte klar, daß ſie hier im Hauſe nicht in der
richtigen Amgebung war. Sie paßte ſo wenig hierher, wie
der königliche Schwan im Gänſeſtall. Dieſer draſtiſche Ver
gleich fiel ihm ein, als er vorhin mit anhören mußte, wie
Bärbchen und Lorchen auf Fee losgeſchwatzt hatten. Fee
hatte dieſes Geſchwätz wehrlos und ergeben über ſich ergehen
laſſen. Aber um ihren feinen Mund hatte es gezuckt, und
ihre Augen hatten hilflos zu ihm hinübergeblickt.

Die Hofrätin und ihre Töchter konnten ſchon robuſte
Naturen, wie die ſeine, zur gelinden Verzweiflung bringen.
Auf einen ſenſitiven, zartbeſaiteten Charakter, wie den Fees,
mußten ſie im täglichen Umgang unerträglich wirken.

So ſprach er kurz und bündig den Wunſch aus, daß
die Hochzeit nicht lange hinausgeſchoben würde.

„Wenn es dir recht iſt, Fee, kann unſere Hochzeit ſchon
Ende Februar ſtattfinden“, ſagte er höflich, aber ziemlich be
ſtimmt. Fee erſchrak. So bald ſchon forderte er ſie an ſeine
Seite, trohdem er wiſſen mußte, wie es jetzt in ihr ausſah.

Aber ſie erklärte ſich doch mit leiſer Stimme bereit.
Seine Augen hatten ſie ſo ſeltſam bittend angeſehen, daß
ſie kein Wort der Abwehr herausbringen konnte. Und da
es doch einmal ſein mußte, ſo war es ſchließlich einerlei, ob
früher oder ſpäter.

Die Hofrätin aber erhob wichtig Einſprache.

26. Jahr.

vor dem Zugriff der Entente.
Ein Regierungswechſel wäre am Platze.
Aenderung der bisherigen Politik kann Beſſerung bringen.

Abg. Stampfer (Soz.) lehnt ebenfalls das Ententediktat
ab. Er ruft die Arbeiter an die Front zum Wiederaufbau.

Darauf vertagt der Reichstag die Weiterberatung auf
Mittwoch.

Das Vertrauen der Regierung.
Der Reichstag nahm am Donnerstag ein vom Zentrum

eingebrachtes Vertrauensvotum mit 248 gegen 81 bei 43
Stimmenthaltungen an. Der Stimme enthielten ſich die
Unabhängigen und einige Mitglieder der Kommuniſtiſchen
Arbeitsgemeinſchaft. Der Antrag des Zentrums lautete:

Der Reichstag verwahrt ſich gegen die in der Note
der Reparationskommiſſion vom 21. März 1922 dem
deutſchen Volke angeſonnenen unerträglichen Forde
rungen und billigt daher die von der Reichsregierung
zu dieſer Note abgegebene Erklärung.

Deutſchnationaler Mißtrauensantrag.
Von der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion iſt fol

gender Antrag eingebracht worden
„Der Reichstag wolle beſchließen Der Reichstag billigt

das Unannehmbar des Neichskanzlers gegenüber dem von
der Reparationskommiſſion verſuchten Attentat auf die
Souveränität des Deutſchen Reiches.

Der Reichtag vermißt jedoch in der Erklärung des
Reichskanzlers die klare und eindeutige Zurückweiſung der
Forderung der Reparationskommiſſion auf Schaffung neuer
über die jetzt zu Verabſchiedung ſtehenden Steuergeſetze hin
ausgehenden Steuern für Kontributionszwecke.

Er vermißt ferner die Zurückweiſung des rechtswidrigen
und unerträglichen Verſuches der Reparationskommiſſion, ihre
Hand für die Zwecke der Kontribution auf das deutſche
Privateigentum zu legen.

„Daran iſt gar nicht zu denken, mein lieber Herr Ritter
Bedenken Sie, wir haben jetzt Anfang Januar. Die Friſt
iſt zu kurz, da kann die Ausſtattung meiner Nichte kaum be
ſchafft werden.

„Es ſind noch ſieben Wochen Zeit, verehrke Frau Hof
rätin; zur Not müßte die Hälfte dieſer Zeit genügen zur
Beſchaffung der Ausſteuer für Fee. Sie müſſen bedenken,
daß in meinem Hauſe alles komplett iſt; es brauchen nur
für Fees perſönlichen Gebrauch und ihren Wünſchen entſpre
chend einige Zimmer neu ausgeſtattet zu werden. Auch das
iſt ſchnell zu machen. Es handelt ſich alſo nur um Fees
perſönliche Ausſtattung, und die iſt in vier Wochen ſehr gut
zu beſchaffen, wenn Sie an die rechte Schmiede gehen.

Die Hofrätin war ganz perplex über ſein energiſches
Auftreten.

„Aber mein lieber Herr Ritter, wozu nur die Eile
Er ſah ſie mit funkelnden Augen an.
„Sie hörten wohl, verehrte Frau Hofrat, daß Fee und

ich mit dieſem Termin einverſtanden ſind Wenn ich etwas
beſchließe, pflege ich vorher das Für und Wider reiflich zu
überlegen. Iſt der Beſchluß gefaßt, laſſe ich mich nicht mehr
davon abbringen.

Die Hofrätin wußte nicht, ob ſie empört ſein ſollte oder
nicht. Schließlich ſagte ſie ſich, daß ſie es mit Ritter nicht
verderben dürfe, wenn ſie darauf rechnen wollte, in Zukunft
von dieſem reichen Verwandten Vorteil zu haben. So be
zwang ſie ihren Groll und lächelte ſauerſüß.

„Mein Gott, mit Verliebten iſt in dieſer Beziehung
wirklich nicht vernünftig zu reden. Aber bedenken Sie doch,
die Vorbereitungen zur Hochzeitsfeier nehmen auch Zeit in
Anſpruch. Sie dürfen nicht vergeſſen, das eine würdige



Zmetlieckher Cert
Die reſtlichen Steuern und Feuer

Verſicherungs- Beiträge
ſind nunmehr umgehen an die hieſige Gemeindekaſſe
zu zahlen.

Annaburg, den 31. März 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze

Bekanntmachung
Unter den Schweinebeſtänden des Herrn Wilh. Krüger

in Purzien und des Herrn Zaſtawny in Annaburg iſt
Rotlauf ausgebrochen.

Annaburg, den 30. März 1922.

Der Amts-Vorſteher. Henze.

Montag d. 3. April nachm. von 3-5 Uhr
findet im Rathauſe

Säuglings-Wiegeſtunde
ſtatt. Daſelbſt wird auch Säuglingszucker und Weizenmehl
preiswert abgegeben.

Annaburg, den 30. März 1922.

Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Er bedauert, daß der Reichskanzler ſich erneut auf das
unerfüllbare Angebot von 720 Millienen Goldmark in De
viſen und 1450 Millionen Goldmark in Sachleiſtungen für
das Jahr 1922 feſtgelegt hat.

Angeſichts der jetzt vor aller Welt als verfehlt und ver
hängnisvoll erwieſenen Politik des Reichskanzlers, wie ſie
zuletzt in der Note an die Reparationskommiſſion vom 28.
Januar zum Ausdruck kam, und angeſichts des auch jetzt
noch in der Erklärung des Reichskanzlers zu Tage tretenden
Willens, den falſchen und verhängnisvollen Weg weiter zu
gehen, hat der Reichstag nicht die Zuverſicht, daß es einer
von dem gegenwärtigen Reichskanzler geleiteten Reichsregier
ung gelingen wird, das Reich aus der ſchweren Lage her
auszuführen.

Aus dieſen Gründen verſagt der Reichstag der Reichs
regierung das Vertrauen, deſſen ſie nach der Reichsverfaſſung
zur Führung der Geſchäfte bedarf.

Wie verlautet, beſteht innerhalb der Koalitionsparteien
die Abſicht, die auch den Wunſch des Kanzlers entſprechen
dürfte, demgegenüber ein Vertrauensvotum einzubringen,
deſſen Formulierung jedoch vorläufig noch nicht feſtſteht.

Gleichzeitige Beſetzung des Ruhrgebietes
und Oberſchleſiens.

Die Pläne des franzöſiſchen Generalſtabs.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Tägl. Rodſch.“ ſendet

ſeinem Blatte Mitteilungen über neue Pläne des franzöſiſchen
Generalſtobes, die auf Grund beſonderer Beziehungen zu
gegangen ſind. Danach iſt der franzöſiſche Generalſtab neuer

dings auf ſeine Pläne zurückgekommen, zur völligen und
endgültigen Beſeitigung jeder deutſchen Widerftandskraft die
gleichzeitige Beſetzung des Ruhrgebietes und Oberſchleſtens
zu bewirken. Als vorausſichtlicher Zeitpunkt für die Durch
führung dieſes Planes wird dem Berichterſtatter die Mitte
des Monats Mai angegeben Als Begründung für das
gewaltſame Vorgehen ſoll die Sicherung des franzöſiſchen
Bezuges von Ruhrkohle bei einer kommuniſtiſchen Revolution
in Deutſchland dienen. Man will in Paris Kenntnis davon
haben, daß der Ausbruch eines kommuniſtiſchen Aufſtandes
für Mitte Mai zu erwarten ſei. Bis dahin verſpricht man
ſich eine hinlänglich ſcharfe Wirkung der Reparationeferder
ungen auf das Anſchwellen der deutſchen Teuerungswelle,
um mit Hungerkrawallen rechnen zu können.

Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
geſtern mit einer ſechſten Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes.
Eine beſondere Kommiſſion ſoll die zahlreichen vorliegenden
Anträge ſichten. Ebenſo wird das Penſionsergänzungsgeſetz
erſt in dem Unterſuchungsausſchuß vorberaten.

Die zweite Leſung der Steuervorlagen beendet.
Der Reichstag hat die zweite Leſung der Steuervor

lagen in der feſtgeſetzten Zeit beendet. Als letzte Vorlagen
wurden die Geſetzentwürfe über die Kraftfahrzeugſteuer und

Steuer nicht betroffen werden.

die Verſicherungsſteuer mit geringen Abänderungen in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Zum Kraftfahrzeugſteuer-
geſetz wurde ein Antrag angenommen, daß die Automobile
von Aerzten in Orten unter 20000 Einwohnern von der

Beim Verſicherungsſteuer
geſetz gelangte ein Antrag zur Annahme, nach dem bei den
Lebensverſicherungen die Befreiungsgrenze von 5000 auf
10000 Mark erhöht wird.
Annahme des Grundſteuergeſetzes.

Jm preußiſchen Landtag wurde die erſte Leſung des
Grundſteuer- Geſetzes im Ausſchuß beendet. Die Regierungs
vorlage wurde im weſentlichen unverändert angenommen.
Ein Antrag des demokratiſchen Abgeordneten Dr. Schreiber,
die Wohngebäude von einer beſonderen ſtaatlichen Grund
ſteuer freizulaſſen, wurde abgelehnt, dagegen fand ein An
trag Dr. Schreibers, diejenigen Grundſtücke, die zu dem der
Gewerbeſteuer unterliegenden Betriebsvermögen gehören, von
der ſtaatlichen Grundſteuer freizulaſſen, Annahme. Die An
träge, die darauf hinausliefen, daß der Staat die Grund
ſteuer nur neu veranlagt, ihren Ertrag aber ganz oder teil
weiſe den Gemeinden oder Gemeindeverbänden überläßt,
wurden abgelehnt.

Die Jnduſtrie gegen neue Tariferhöhungen.
Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat in einem

Telegramm an den Reichsverkehrsminiſter gegen die neue
Erhöhung der Gütertarife zum 1. April Einſpruch erhoben.
Es wird erſucht, die Sanierung der Reichsbahnen auf eine
Weiſe zu betreiben, die der Jnduſtrie nicht alle Laſten auf
bürdet.

Die deutſchen Arbeiter zahlen den Franzoſen nicht
genug Steuern. Nach einer Meldung des „Temps“ haben
die franzöſiſchen Sachverſtändigen auf der Londoner Kon
ferenz ſich insbeſondere mit dem deutſchen Steuerſyſtem ein
gehend beſchäftigt, das ihrer Meinung nach zu große Rück
ſichten auf die arbeitende Bevölkerung nehme. Die Steuern,
die die Arbeiter, Angeſtellten und die Beamten aufbrächten,
entſprächen nach Anſicht der franzöſiſchen Sachverſtändigen
nicht zur Hälfte dem Steuerſatz, den man heute angeſichts
der hohen Löhne annehmen müſſe.

Die Steigerung der Heereskoſten
im „Abrüſtungszeitalter“.

Nach einer Londoner Meldung wurde dieſer Tage im
britiſchen Unterhauſe eine kleine Anfrage eingebracht, wie
es mit der Abrüſtung ſtehe, ob tatſächlich in den führenden
Ländern nunmehr die Ausgaben für das Heer, „nachdem
doch der deutſche Militarismus zerſchmettert. ſei, erheblich
geſunken ſeien. Der Berichterſtatter der Regierung gab da
rauf folgende Antwort: Die Koſten für Heer und Heeres
bedarf hätten betragen in den Vereinigten Staaten (Haus
haltsplan 1913/14) 316 Millionen Dollars, Haushaltsplan
1920,21 611 Millionen Dollars, in England ſeien ſie im
gleichen Zeitraum von 28416000 Pfund Sterling auf
164 750 000 Pfund Sterling geſtiegen, in Frankreich von
913 750 000 Franken auf 6546000000 Franken und in
Japan von 97 545 515 Yen auf 230 Millionen. Die
Koſten für die Luftwaffen ſeien überall mit Ausnahme von
England eingerechnet. Alſo mit andern Worten im Zeit
alter der ſogenannten „Abrüſtung' vermehren die ſogenannten
vier Großmächte ihre Heeresausgaben in Japan ums
2 fache, in Amerika faſt ums 3fache, in England ums
5 fache und in Frankreich gar ums 7'/, fache. Jm

gleichen Zeitraum ging die Zahl des ſtehenden Heeres in
Deutſchland, dem angeblich verabſcheuenswerteſten Soldaten
ſtaat, auf weniger als ein Fünftel herunter. Die Angſt vor
dieſem Fünftel allein wird doch wohl nicht die Urſache der
allenthalben vermehrten Rüſtung ſein. .7

Neue Kriegsgefahr?
Südſlawien, Rumänien und Griechenland, die Verbündeten
aus dem zweiten Balkankriege, zeigen Luſt, aufs neue gegen
Bulgarien vom Leder zu ziehen. Die Regierungen von
Belgrad, Bukareſt und Athen wollen an Bulgarien ein
Ultimatum richten, in dem ſie die ſofortige Einſtellung der
Tätigkeit bulgariſcher Banden begehren. Würde dem Ulti
matum nicht entſprochen werden, dann würden über Bul-
garien militäriſche Sanktionen verhängt werden. Jn Ser-
bien werden ſeit etwa vierzehn Tagen militäriſche Vorbereit
ungen getroffen

Holland. Demnächſt wird im holländiſchen Parlament
das neue Flottenprogramm, das eine ſtarke Vermehrung der
OſtJndienflotte vorſieht, beraten werden. Schon jetzt iſt um
dieſes Programm ein heftiger Kampf entbrannt.

England. (Die Handelsflotte ohne Fracht.) Jn den
36 Haupthäfen des Vereinigten Königreichs liegen Handels
ſchiffe von insgeſamt zwei Millionen Tonnen, die keine
Fracht erhalten können. Davon ſind 1900000 Tonnen
engliſch. Jn den Vereinigten Staaten iſt die Lage noch
ſchlimmer, da dort fünf Millionen dem Staate gehörige
Tonnen Schifisraum von einer Geſamttonnage von 12
Millionen ohne Fracht verbleiben. Jn dieſer Zahl ſind

die im Beſitz von Privatreedereien befindlichen Schiffe nicht
mitgerechnet. Alles Folgen der verkehrten Reparations
politik!

Japan. Die Deputiertenkammer hat mit großer Mehr
heit einen Antrag angenommen, nach dem die Regierung an
dem Etat für die Landarmee Abſtriche in Höhe von 10
Millionen Yen vornehmen ſoll. Die zurzeit beſtehende zwei
jährige Dienſtzeit ſoll auf 16 Monate herabgeſetzt werden.

Exkaiſer Karl im Sterben.
Wien, 30. März. Exkaiſer Karl iſt an Lungenent

zündung ſchwer erkrankt. Da in dem Befinden des Exkaiſers
eine bedenkliche Verſchlimmerung eingetreten iſt, hat der
Biſchof von Funchal den Exkaiſer mit den Sterbeſakramenten
verſehen. Dr. Delug, der den Kaiſer bereits früher be
handelte, iſt an das Krankenlager gerufen worden und be
reits nach Madeira abgereiſt.

Lokales und Provingielles.

Zur Konfirmation.
Wieder tritt die junge Reſerve an zum Marſch ins

Leben. Es war immer ſchwer, ihr zu raten, jetzt aber iſt es
faſt unmöglich, einen Weg zu weiſen, der ſicher, wenn auch
nicht mühelos, zu einem befriedigenden Ziel führt. Alle
liebende Sorgfalt wird die eingehenden Lebenskämpfer nicht
über die Tatſache hinwegbringen, daß ſie in den Gefechten,
an denen ſie beteiligt ſein werden, letzten Endes doch auf
ſich ſelbſt geſtellt ſind. Unſer Rat kann nur wenig nützen,
denn das Gelände, in dem die Entſcheidungen fallen werden,
iſt ganz fremd. Eine neue Welt tut ſich vor unſerer Jugend
auf, der auch wir Alten als Neulinge, ohne beſondere Er
fahrungen gegenüberſtehen. Mas wir ihnen geben müſſen,
um das mögliche für ihr Fortkommen getan zu haben, beſteht
in der Vermittlung eines genügenden Vorrates von Wiſſen.
Dieſes Wiſſen wird in Lehre oder Studium zum Können
reifen und ſtellt das Fundament der künftigen Exiſtenz dar.

darf uns nicht beruhigen. Wir müſſen wachen, daß ſich ihre
Seelen geſund entfalten, und daß ſie in geſunden Körpern
wohnen können. Elternpflichten ſind immer ernſt und ſchwer,
am ſchwerſten ſind ſie gegen die Jugend, die ins Leben

Feier ſtattfinden muß, wie ſie Jhrem und Fees Stand
entſpricht.

„Ja, ja ich laſſe Jhnen da ganz freie Hand, ver
ehrte Frau Hofrat. Ordnen Sie das alles an, wie es
Jhnen gutdünkt und wie es Fees Wünſchen entſpricht. Nur
an dem Termin muß ich Sie binden,“

„O, ich wünſche durchaus keine glänzende Feier
im Gegenteil“, ſagte Fee haſtig.

Aber die Hofrätin ließ ſie gar nicht ausreden.

„Das verſtehſt du nicht, Kind. Jch muß auf einer
würdigen Feier beſtehen. Die Tochter meines verewigten
Bruders, des Generals Wendland, darf nicht wie ein kleines
Bürgermädchen zum Altar gehen. Jch bin es dem Anden-
ken meines verſtorbenen Bruders ſchuldig, mit aller Ent
ſchiedenheit auf einer Feier zu beſtehen, wie ſie Fee als ſeiner
Tochter zukommt und wie ſie bei Jhren Verhältniſſen, mein
lieber Herr Ritter, am Platze iſt.

Es zuckte humorvoll um Hans Ritters Mund. Mit
einem Lächeln ergriff er Fees Hand.

„Laß Tante Hofrat immerhin ihren Willen. Wir zwei
begeben uns ja ohnehin ſchon am Nachmittag auf Reiſen
und werden nicht viel davon merken. Alſo verehrte Frau
Hofrat, Sie haben freie Hand. Jnſzenieren Sie mit Jhrem
bewährten Geſchick eine glänzende, ſtilvolle Feier, ſo wie
es Jhren Wünſchen und der Rückſicht auf unſere Verhält
niſſe entſpricht. Jch werde Jhnen eine Anweiſung auf meine
Bank geben, damit Sie ſofort mit den nötigen Vorbereitun
gen beginnen können. Ich ſtelle nur eine Bedingung daß
unſere Hochzeit ſagen wir am 25. Februar ſtattfindet.
Iſt dir das recht, Fee?“

„Ja, Hans“, erwiderte Fee mit einem matten Lächeln.

„Jch danke dir. Und Sie, verehrte Frau Hofrat, ſind
Sie nun auch einverſtanden

Es lag ein ganz leiſer Spott in ſeinem Ton, wenn er
mit der Hofrätin ſprach. Sie merkte das aber nicht. Es
wäre ihr auch gar nicht in den Sinn gekommen, daß ein
Menſch mit der Hofrätin Schlüter ſeinen Spott treiben
könnte. Der Hinweis auf die Bankanweiſuug machte ſie
vollends gefügig.

„Alſo ja in Gottes Namen denn, es ſoll alles gehen,
wie Sie es wünſchen“, ſagte ſie in herzhaft beſchwichtigen
dem Tone.

Bezüglich ihrer Ausſtattung beſtimmte Fee nun ſelbſt.
„Jch hoffe, Hans, daß die zwanzigtauſend Mark, die

ich beſitze, ausreichen werden, mich ſo auszuſtatten, wie ich
es dir und deinem Hauſe ſchuldig bin. Jedenfalls muß
dieſe Summe genügen“, ſagte ſie freundlich, aber beſtimmt.

Er verneigte ſich. Es war ihm begreiflich, daß ſie in
dieſem Punkte nur ihr eigenes Vermögen berückſichtigen wollte.

„Das ſoll alles nach deinen Wünſchen geregelt werden,
Fee. Jch bin überzeugt, daß du in jeder Lebenslage das
Richtige treffen wirſt“, antwortete er.

Dann fragte er ſie, wohin die Hochzeitsreiſe führen
ſollte. Sie überließ ihm jedoch die Beſtimmung.

Dann bat er ſie noch um nähere Angabe, wie ſie ihr
Zimmer in ſeinem Hauſe eingerichtet zu haben wünſchte.

Sie tat ihm den Gefallen, darauf einzugehen, obwohl
ihr das alles vorläufig unſagbar gleichgültig und unwichtig
erſchien. Dieſe Beſprechung nahm einige Zeit in Anſpruch,
zumal ſich auch hier die Hofrätin einmiſchte.

Aber endlich war alles Wichtige erledigt.
Ritter erhob ſich, um ſich zu verabſchieden. Ehe er

ging, faßte er Fees Hand.

„Jch habe noch eine Bitte an dich, liebe Fee.
Sie ſah zu ihm auf.
„Was wünſcheſt du fragte ſie.
„Meine Mutter, die ich geſtern beſuchte, um ihr von

meiner Verlobung Mitteilung zu machen, möchte dich gern
kennen lernen. Würdeſt du heute oder morgen mit mir zu
ihr gehen

Sie ſah ſehr überraſcht aus.
„Deine Mutter iſt noch am Leben Das wußte

ich nicht“, ſagte ſie raſch
„Ja Fee nur mein Vater iſt geſtorben.
„Und deine Mutter lebt nicht in deinem Hauſe
„Nein. Fee.
„Aber hier in dieſer Stadt
„Ja draußen in der Vorſtadt, wo ſie ſchon immer

gewohnt hat. Jch würde dich natürlich mit meinem Wagen
abholen. Willſt du mir den Gefallen tun?“

„Aber ſelbſtverſtändlich Hans! Du brauchſt nur zu be
ſtimmen wann es ſein ſoll. Hätte ich eine Ahnung ge
habt, daß deine Mutter noch am Leben iſt, ſo hätte ich dich
ſelbſt gebeten, mich zu ihr zu führen. Wann alſo ſoll
es ſein

„Wenn es dir recht iſt, hole ich dich heute nachmittag
kurz vor vier Uhr ab. Jch werde meiner Mutter Nachricht
ſenden, daß ſie uns um vier Uhr erwarten kann.

„Es iſt recht Hans, ich werde bereit ſein.
Er verabſchiedete und entfernte ſich.

Fortſetzung folgt.

Aber die Zuverſicht, daß ſie einſt ihr Brot haben werden,
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tritt. Verführte uns den Kleinen gegenüber die Liebe oft
zur Schwäche, ſo war es doch möglich, begangene Erziehungs-
fehler wieder gutzumachen. Bei den Heranwachſenden iſt
dies oft nicht mehr möglich, denn wir behalten ſie häufig
nicht feſt in der Hand, und gerade jetzt bedürfen ſie feſter
Führung. Mögen ſich Eltern und Erzieher doch die Mühe
nicht verdrießen laſſen, die jungen Seelen und Körper vor
dem Sumpf zu ſchützen, der ſie von allen Seiten bedroht.
Jede junge Menſchenblume iſt eine Koſtbarkeit, und wir
ſind Rechenſchaft ſchuldig über ſie. Aus dieſem Nachwuchs
aber ſoll unſere Zukunft erblühen.

Annabnurg. (Altershilfe.) Nur noch Stunden trennen
uns von dem Zeitpunkt der Sammlung, darum überlege
jeder ſchon jetzt, ob, wieviel und was er geben will. Iſt
dazu noch Ueberlegung nötig? Zu dem „Ob“ wohl nicht;
denn das muß für jeden ſchon unbeſtreitbar feſtſtehen, daß
er hier helfen muß. Iſt irgendwo die Not größer als bei
unſern hilfloſen Alten Wer das erkannt hat, der muß
helfen. Aber das „Wieviel“ und das „Was“ wollen über
legt ſein. „Gef an de Olen mit Luſt und Leew (Lieb)
ſoviel as di dien Vater geef (gab)“ fordert Rudolf Kinau,
der niederdeutſche Dichter auf. Wenn das auch nicht möglich
iſt; denn was geben uns unſere Eltern nicht alles an Liebe
und Sorge, an Pflege und Brot, ſo ſollen wir doch tun,
was einigermaßen in unſern Kräften ſteht und dabei die
Worte bedenken: „Was kauft man heute für fünf Mark?

Ein kleines Ei ein halb Pfund Quark!“ Und „was?“
Ein ſchönes Vorbild: Ein hieſiger Bäckermeiſter hat ſich
ſchon bereit erklärt, anſtelle von Geld eine recht anſehnliche
Zahl Brote für die Alten zur Verfügung zu ſtellen. Das
iſt ſehr ſchön, damit kann man die Not unmittelbar lindern.
Mögen viele ſeinem Beiſpiele folgen! Die Landwirke mögen
geben von ihren Erzeugniſſen: Getreide oder Kartoffeln
oder Eier oder Milch; die Müller mögen einen herzhaften
Griff tun in den prallgefüllten Mehlſack und die Kaufleute
mögen ihre Läger nachſehehn nach Lebensmitteln um davon
zu ſpenden. Jede Gabe iſt angenehm und gut angebracht.
Die meiſten unſerer Mitbürger wollen aber die Geldtaſche
ziehen, die gerade am Sonntag den 2. April nach den vor
hergegangenenß Lohn und Gehaltszahlungen leidlich gefüllt
iſt und daraus ein Opfer bringen, daß der Bedeutung
und der Würde dieſer Sammlung entſpricht. Alle Gaben
werden Freude bereiten und etwas Sonnenſchein in die
dumpfen Stuben unſerer Alten bringen. Das Gefühl, mit
dazu beigetragen zu haben, iſt ſchon großer Dank für alle
edlen Spender.

Die Kriegsbeſchädigten und die Krankenkaſſen.
Nach dem Reichsverſorgungsgeſetz wird die den Dienſtbeſchä
digten nach dieſem Geſetz zu gewährende Heilbehanblung

grundſätzlich von den Krankenkaſſen gewährt und durchge
führt. Von den Verſorgungsbehörden werden nur die Bade
kuren einſchl. Heilſtättenbehandlungen durchgeführt und die
Lieferung von Körpererſatzſtücken, orthopädiſchen und ande
ren Hilfsmitteln und von Führerhunden an Blinden über
nommen. Zur Heilbehandlung, die von den Krankenkaſſen
gewährt und durchgeführt wird, gehört ärztliche (zahnärztliche
einſchl. Zahnerſatz) ambulante Behandlung, Verſorgung mit
Arznei und anderen Heilmitteln, Heilanſtaltspflege und Haus
pflege. Sie wird. von dem Tage an gewährt, an dem die
Bedingungen für ihre Gewährung erfüllt ſind, früheſtens
aber mit dem Tage der Anmeldung. Hieraus ergibt ſich,
daß die nach dem R. V. G. zu gewährende Heilbehandlung
auf jeden Fall bei den Krankenkaſſen beantragt ſein muß.
Wer die Anmeldung ſeines Anſpruchs bei der für ihn zuſtän
digen Krankenkaſſe unterläßt, verwirkt ſich ſomit das Recht
auf Heilbehandlung auf Koſten des Reichs, kann alſo auch
nicht die Koſten vom Reiche zurückfordern, die ihm durch
ſelbſtgewählte Heilbehandlung entſtanden ſind. Es iſt ſomit
zwecklos, bei den Verſorgungsbehörden dahingehende Anträge
zu ſtellen, da dieſe Behörden hierdurch unnötig belaſtet und
die Anträge doch nur abſchlägig beſchieden werden. Auch
in dringenden Fällen müſſen ſich die Beſchödigten an die
Krankenkaſſe wenden, nachdem ſie zuvor einen Kaſſenarzt in
Anſpruch nahmen. Die Vermittlung der Krankenkaſſe muß
in ſolchen Fällen aber ſofort nach dem Heilbehandlungsfall
angerufen werden, d. h. mindeſtens innerhalb der darauf
folgenden 24 Stunden. Eine Ausnahme machen allerdings
die Fälle, von ſelbſtgewählter Heilbehandlung, die vor Durch
führung der Beſtimmungen des R. V. G. (alſo vor dem
6. 5. 21) ſtattgefunden haben, wenn es den Betreffenden
ſeinerzeit unmöglich geweſen iſt, infolge plötzlicher Verſchlim
merung des D. B. Leidens, die Vermittelung des Verſor
gungsamts anzurufen. Zu den dadurch entſtandenen Koſten
wird auf entſprechenden Antrag durch die Verſorgungsbe
hörde eine Beihilfe in der Höhe gewährt, wie dem Reiche
Ausgaben entſtanden wären, wenn es die Durchführung des
Verfahrens vermittelt hätte. Es wird noch bemerkt, daß die
Krankenkaſſen der Reichsverſicherung die Heilbehandlung nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz. vollkommen ſelbſtändig
durchführen und die Verſorgungsämter nur bei grundſätzlichen
Fragen in Anſpruch nehmen. Grundſätzliche Fragen ſind
Die Klärung des D. B. Leidens oder des Zuſammenhan
ges der Beſchwerden mit dem D. B. Leiden und die Feſt
ſetzung des Hausgeldes, wenn ſich die Krankenkaſſe und der
Beſchädigte nicht einig werden. Alle übrigen Fragen ſind
Sache der Krankenkaſſen. Die Anrufung der Vermittlung
derVerſorgungsbehörden in den anderenFragen, die alſo nur
rein formeller Art ſind und ſich auf Grund der jeweils maßge
benden Kaſſenſatzung klären laſſen, iſt zwecklos, da dieſe
Behörden die Betreffenden immer nur an die für ſie zuſtän
dige Krankenkaſſe verweiſen müſſen. Ueber Streite zwiſchen
den Beſchädigten und den Krankenkaſſen über Amfang und
Art der Heilbehandlung entſcheidet in erſter Jnſtanz das
Verſicherungsamt in deſſen Bezirk der Beſchädigte wohnt.

Für das Verfahren gelten die Vorſchriften des Reichsver
ſicherungsordnung.

Neuer Gepäcktarif. Am 1. April d. Js. wird auf
der Reichseiſenbahn an Stelle des bisherigen Gepäckzonen
tarifs ein Kilometertarif eingeführt. Die Gepäckfracht wird
nach dem Einheitsſatz von 3,6 Pfg. für 10 Kilogramm und
1 Kilometer berechnet. Als Mindeſtgewicht kommen 10 Kilo
gramm und als Mindeſtentfernung 10 Kilometer zur Be
rechnung. Als Mindeſtfracht werden 5 Mk. erhoben. Die
Erhebungsbeträge werden auf volle Mark abgerundet. Die
bisher für jede Gepäckſendung berechnete Abſertigungsgehühr

kommt in Wegfall.
Naundorf. Am Sonntag, den 2. April, werden in

hieſiger Kirche eingeſegnet:

Knaben: Böhme, Ernſt
Müller, Otto Lorenz, Willy
Wäſch, Ernſt Vetter, Wilhelm
Wille, Hermann Günther, Ernſt
Böhme, Willy Mädchen:
Schüler, Otto
Däumichen, Martin
Uhde, Edwin
Däumichen, Otto
Höppe, Otto
Graſenack, Wilhelm
Winkler, Richard
Fritzſche, Richard
Wäſch, Martin
Gräfe, Ewald
Lindner, Paul Arndt, Elſe
Elſterwerda. Jm vorigen und in dieſem Jahre wur

den bei der Güterabfertigung auf dem Oberlauſitzer Bahn
hof wiederholt Diebſtähle bemerkt. Anfang dieſes Monats
wurde eine Sendung Schuhe im Werte von über 10000
Mark von Dresden nach Torgau geſandt, welche bei der ge
nannten Güterabfertigung verſchwand. Den Ueberwachungs
beamten aus Biehla und Torgau iſt es jetzt gelungen am
vergangenen Dienstag die Täter zu ermitteln. Vorläufig
ſollen die Güterbodenarbeiter O. Th. aus Biehla und die
Bahnarbeiter Gebrüder R. und Fr. L. aus Kahla in Frage
kommen, bei welchen Hausſuchungen vorgenommen und die
geſtohlenen Schuhe ſowie Kleiderſtoffe, Leder, Wolle uſw. in
größeren Mengen vorgefunden und beſchlagnahmt wurden.
Auch ſoll Fr. L. von dem Stoff ſich einen Gehrockanzug
und ſeine Frau einen Mantel haben anfertigen laſſen. Dieſe
beiden Kleidungsſtücke wurden ebenfalls beſchlagnahmt. Am
die Diebſtahlsſache noch mehr aufzuklären, wurden Th. und
der unverheiratete R. L. in Haft genommen. Es iſt anzu
nehmen, daß noch mehr Perſonen in die Angelegenheit ver
wickelt ſind.

Zerbſt, 28. März. (Erſchoſſen) hat ſich hier der Ober
feldwebel Schievelbein von der 3. Kompagnie des Schützen
regiments Nr. 12 wegen unglücklicher Familienverhältniſſe.

Deſſau, 28. März. Der Geſamtabſchluß des Kreis
haushaltes Deſſau ergibt einen Fehlbetrag von 2290000
Mark. Der Kreistag beſchloß eine Jagdſteuer von erheb
licher Höhe. Der Wegebauhaushalt erfordert 2190000
Mark Zuſchuß, dec Krankenhaushaushalt einen ſolchen von

1280000 Mark.
Vernburg. (Zeichen der Zeit.) Von der Kanzel der

katholiſchen Kirche wurde bekanntgemacht, daß die Kirche
künftig entgegen bisherigem Gebrauch auch tagsüber geſchloſ
ſen gehalten werde, um einer Beraubung vorzubeugen.

Magdeburg, 27. März. Bei der Firma Wolter hierſelbſt
wurden vor etwa 14 Tagen für über 100000 Mark Pelz
waren geſtohlen. Jetzt hat man allem Anſchein nach einen
der Täter in dem Arbeiter Otto Karius aus Magdeburg
erwiſcht, der in Stendal Pelzſachen im Werte von 45000
Mark zum Kauf anbot.

Merſeburg, 27. März. (Das heldenhafte Huhn.) Jm
Hauſe Vorwerk 3 erſchien im Hühnerſtall eine ausgewachſene
Ratte, der von einem Huhn die Augen und das Gehirn
ausgehackt wurden. Die Ratte verendete ſchließlich unter den
wuchtigen Schnabelhieben der Henne.

Lützen, 28. März. (Vom Zuge getötet.) Am Sonn
abend erreignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Die 20jäh
rige Arbeiterin Milda Fiſcher glitt beim Beſteigen des
Wagens aus und kam mit dem Kopf unter die Räder. Der
Tod trat ſofort ein.

Heldburg, 26. März. Der Bauer Arnold in Rieth
war mit ſeinem zwölffährigen Sohne im Wald beim Holz
ſpalten beſchäftigt. Der Sohn wollte einen Keil gerade
richten und bückte ſich, während der Vater ausholte und
ſchlug. Das Beil ging dem Sohne in den Kopf. Nach
einer halben Stunde ſtarb der Knabe

Raumburg. (Eine Beſtie in Menſchengeſtalt) Vor
dem hieſigen Schwurgericht war der mehrfach vorbeſtrafte
Fleiſchergeſelle Franz Lier aus Grauſchütz angeklagt, in
5 Fällen junge Mädchen und Ehefrauen vergewaltigt und
einen ſchweren Raub ausgeführt zu haben. Er wurde zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Wiehe, 28. März. Folgende Geburtsanzeige iſt im
hieſigen Blatt zu leſen Zu Annelies und Suſel klein
Kam IJngeborg als Schweſterlein. Drauf rufen ſie voll
Freude aus: Nun haben wir's Dreimäderlhaus!
In dankbarer Freude Willy Kirſchbaum und Frau Minna.

Heringen (Werra.) Auf recht eigenartige Weiſe ums
Leben gekommen iſt der 43jährige AUferwärter Georg Lotz
aus Lengers. Er verfolgte einen Hund und wollte ſich,
um den Verfolgungsweg abzukürzen, über einen Staketen
zaun ſchwingen. Die Latten brachen jedoch unter dem Ge
wicht des Mannes um, er fiel derart unglücklich auf den
Kopf, daß er das Genick brach und ſtarb. Der Bedauerns-
werte war verheiratet und hinterläßt neben ſeiner Frau
ſieben unmündige Kinder.

Thieme, Gertrud
Vogel, Martha
Mahlo, Charlotte
Böhme, Minna
Däumichen, Anna
Krüger, Frida
Springer, Eliſabeth
Böhme, Martha
Stange, Frida
Seidel, Hedwig

Erfurt, 28. März.

Mann, der das Tier aufhalten wollte, wurde durch eine
Hufſchlag bedenklich verletzt.

Meißen. Jn der Steingutfabrik in Sörnewitz ſin
abends zwei mit ſchwarzen Masken verſehene Männer i
den Kaſſenraum eingedrungen.

ſich in nur wenigen Minuten ab.

wo es völlig erſchöpft aufgefunden wurde.

girchliche Nachrichten.

feier, im Anſchluß daran Beichte und heil. Abendmah
Herr Pfarrer Langguth.

Jm benachbarten Notleben hatte
man das 21 Jahre alte Söhnchen des Landwirts Minx
auf ein Pferd geſetzt. Das Pferd ging durch und das
Kind wurde ſo heftig gegen eine Mauer geſchleudert, daß
es einen Schädelbruch erlitt und bald darauf ſtarb. Ein

n

d

n

Sie haben unter Vorhaltung
von Revolvern den allein anweſenden Kaſſierer bedroht und
aus dem Kaſſenſchrank 329 639 Mk. Bargeld geraubt. Der
überfallene Kaſſierer, der in Meißen wohnhaft iſt, ſteht im
35. Lebensjahre, er arbeitete öfters, beſonders an den
Abenden vor Zahltagen, länger. Der ganze Lohnraub ſpielte

Lüchow, 28. März. (Aus Furcht vor Strafe.) Jn
Carmitz bei Lüchow hat ſich ein 13jähriges Mädchen, dem
die Magd mit Prügelſtrafe gedroht hat, 3 Tage lang ohne
Nahrung zu ſich zu nehmen, in einem Kleiderſchrank verſteckt,

Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr Konfirmations
l.

Markt-Kalender.
Am 1. April: Schweinemartt in Jeſſen.

5 Schweinemarkt in Prettin.
Vieh und Krammartkt in Annaburg.n un 6. u

fache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte.
Hlsabeth Bhriich, Frankfurt a. M. 525, Schließfach

Sommersprossen weg! W
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch ein

Frau
47.

Braunkohlen Aktien.
Gebe von meinem Abtienbeſitz an ausſichtsreichem Berg

Kapitalsanlage. Gefl. Zuſchriften unter B.
Heinr. Bisier, Annoncen-Exped., Berlin SW. 48.

werks Unternehmen zu günſtigem Kurſe ab, unter den heu-
tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen allerbeſte, g gloie

an

S

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

Zentrifugen, ButterMaſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.

490000000020

000490
Sonntag, den 2. April, abends 8 Ahr:

Ewiger Strom.
Drama in einem Vorſpiel und 6 Akten.

Motto: „Jhr führt ins Leben uns hinein,
hr laßt den Armen ſchuldig werden
ann überlaßt Jhr ihn der Pein,

Denn alle Schuld rächt ſich auf Erden.“
(Goethe, Aus dem „Harfenſpieler“.)

Die launen ter Mahel abett c. ein

Telephon 1313.
Spannendes Schauſpiel in 5 Akten.

Hauptrolle: Eva Bogmar.

ZAnnaburger Vichtspielhaus

S
99000900900000

2000

000000000200000000

nis unſerer lieben Mutter

Frau Alwine Schade,
e Grabgeleit, ſagen wir herzlichſten Dank. Beſonders
S Dank Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtesworte

Schober und den Chorſchülern für den Geſang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 31. März 1922.

e

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Begräb S

für die überaus reichen Kranzſpenden und das ehrende

am Grabe der Dahingeſchiedenen ſowie Herrn Lehrer



Fonfirmations-Karten
vorm. 10 Ahr verpachte ich 9 n lnan Ort und Stelle auf 6 Jahre IbhOPNs ſein versonlsse in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt
parzellenweiſe meine 17 Mor in 3 Größen,

äſtli itbarkeit,e t e e t e e mee Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.
t DrehbareKarl Höhne, Mühlenſtr. V F J enbſ d S öchornstein-Aufsätze ereitn „Dro inn“. ZTZahn-Atelier

2 i iert Bet 3Rübſen und Senf beſter Shut gegen San Und Den Mitgliedern zur geft Kenntnis, daß das Georg Consentius, Dentiſt

habe noch abzugeben Sturzwinde, ſowie Sonnennieder- o e0 o e 5Adolf Welholt, Prettin. Heere 30 jährige Stiftungsfest Annaburg, Torgauerſtr. 11
Zinkauſſätze. Zu haben bei am 1. April nicht im Bürgergarten, ſondern im Saale empfiehtt ſich zur Kehandling aller Zahnkrank-

AAAAAAAAAA des Herrn Schlinker (Neue Welt) ſtattfindet, wozu ſämtliche eiten e n eTüchti e Fr. Rrösch, Maurermſtr., Mitglieder mit ihren Freunden und die Gründer des Vereins Art künstl. Zahnersatzes,
g Niedereſtraße 24. „Frohſinn“ herzlichſt eingeladen werden. W Behandlung für Krankenkaſſen.

Der Vorstand Sprechſtunden täglich 9—12, 3-6 Ahr.Maurerkolonnen Schlachte, und An e
i 9Rieſa und der Niederlauſitz H tändig Platin, Gold u. Silber.e Sithstegen 4Palast- Theater. e efort geſucht. Ausführlichel ſowie Lämmer. vv e r Zahle höchſte Preiſe. 3 Sonnabend der ln z re den 2. April, n e f

rüheſtens Termins für dieArbeits Aufnahme ſind unter Hans Wieſener, 4 Das prachtvolle Doppel Programm! rSer gar G ER.
Nr. 200 an die Geſchäftsſtelle Friedhofſtr. 4. 4 Am Sonntag, den 2. April, von nachmittags 5 Uhr ab:i un n en e gern e 4 Am Abyrund des Hasses. Tanzkränzchen
VVVVVVVVVT guterhaltene 4 Ein Kriminalroman ohne Detektiv und ohne e1 M At Rähmaſchinen 4 Verbrecher in 6 Akten.

(orgen Aer Der letzte Gan ei sAen ine hnnen ſie Ründithttthen e e Die herslichstender Geſchäftsſtelle der Ztg. en 7 ne Jeſſen, 4 nach dem Roman „Der Kotillon der Toten“. p. S G eich. Hu e ck chEin faſt neuer Betriebsweriſtat 4 Es ladet hierzu freundlichſt ein Die Direktion t u h S J

9 e ſi ieiſerner Füllofen itr Suſen und Reben. V e Heneeeee ee e ee meneinnen

t Annaburger S n. eſteht zum Verkauf. Zu erfrag. Metallbe tten. Zukunfts! Laudwe r Familie Paul Thäle, Fleischermstr.
in der Geſchäftsſtelle der Ztg. Stahlmatrataen, Kinderbetten, Glück, Reichtum, Eheleben, J

dir. an Private. Katalog 61 D frei. Charakter wird nach Aſtrologie u2 Fisenmöbelfabrik Sunl i. Thür. (Sterndeutung) berechnet. Gebe Verein
ſester g80häft Rat in Ehe, Geſchäft u. Streben Eingetragenet Vereine ur Geburtsdaten und SchriftNur G chrif Sonntag, den 2. Aprilwird eingerichtet. Laden nicht einſenden. Streng reell wiſſen yends 8 Uhr Snötig. Für Warenlager 5—8000 en I ſchaftlich Viele Dankſchreiben Allen Konfirmanden und Konfirman-Mk. erforderlich. Gefl. Offerten aufzuweiſen. Monats-Versamm III O a hierdurch di

Moſſe Hrerben net ht. Werniſke, Schäferei et gerhechegper, el Hrn. Kameras Bäumen O ww7- S

5 nenſtraße 3. T de e e S hesten Wünsche, 8un 2. ar d S für ferneres Wohlergehen! De Billiges Brot Berleſen dere Rieheſchuftaber S Frau höhnig. Strotz kommender enormer Verteuerung erhalten Sie bei Gebrauch die letzte Hauptverſammlung S

e ea J J 5. iten. e eneeeneeeee Sen un HPenh 4 nene le euren eund haben den Wert desſelben 100 000 der Landwirte uſw. erkannt. 7. Anträge
Durch die enorme Feuerungs und Platzerſparnis machen ſich die 8. Vereinsangelegenheiten. Allen lieben Kindern und deren wer-
Anlh ans ehe d en Wehen ren ehe et ebete “ee Erſcheinen wird ten Bltern zur Honfirmation die S

a J V. 5 22 SRäucher-Apparate, ver vertena S herzlichsten Glück und
n zRüänner Segenswünsche!S 1Turit-zugleich als Aufbewahrungsſchrank zu

S ſind auch für ſeine Zwecke der praktiſchſte Gegenſtand. Jn alle II
Größen prompt lieferbar.

Berlangen Sie gratis Preisliſte 25 B. und Proſpekte.

e Familie A. Däumichen, Gastwirt.
e Verri

Annaburg (v. 188 e e

5

Langjährige ſchriftliche Garantie e S
Herrn Bergau, Leipzig-Th. Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich den Hausvackofen Sonnabend abend 8 Uhr: e

weniger Feuerung als in meinem alten Backofen 10—12 Brote im Gewicht von 10-12 Pfd.
erhalten habe. Nachdem ich denſelben einige mal ausgefeuert habe, habe ich mit 50 70 Monats- 7
und 8 Kuchen gebacken; der Kuchen ſtand 5 Minuten, das Brot war in S bis 1 Stunde gutdurchgebacken. Jch bin froh, daß ich jetzt in dieſer Zeit, wo alles ſo teuer iſt, etwas Gutes Verſammlung Unserer werten Kundschaft zur on
gefunden habe, und werde ich Jhre Firma jedem empfehlen. firmation ihrer inder hierdurch die

Saathain b. Elſterwerda, 5. Febr. 1922. Hermann VReichelt, Stellmachermſtr.

So urteilen Beſitzer unſerer transportabl. Hausbacköfen und Räucher Apparate.

J

im „Goldenen Ring
Tagesordnung wird in der 7 besten Glüchwünsche!

Verſammlung bekanntgegeben.

Der Vorſtand. Familie Raschke.
vColonie Hunndorf. rSonntag, den 2. April er.

von nachm. Uhr as esTanz-Kränzchen, 2 Allen Honfirmanden und Honfirman-

wozu freundlichſt einladet dinnen wünschen wir
J

Hähmasshinen, u Glück und Segen
JCentrifugen, Hoſenträger, auf ihrem ferneren Bebensweg.

Butterfäſſer Butterformen, Socken u. dtrumpfhalfer 9 amtie Sten

alt inder- in allen Preislagen er e Kinder und Sorgen l grenhe ſpeeeee Jur 5 ßteten Samenhandlung en rifugen, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl. Die besten ur Konſirma on
empfehle blühendeichard Blütngen. Deriüte Röckler, Markt 20 Apfelſtnen
TopfpflanzenWittenberg (Bez. Halle) e

früher Coswiger Str. Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt. und Citronen allen Konſtemenden

in reichſter Auswahl.

R. Hoſt, Gärtnerei.

jetzte empfiehlt J. G. Fritzſche. u. Konfirmandinnen

Redatkion, Druck und Verlag

t. TLohnsehnitt Syretkon
Hermann Steinbeiß, Annaburg

Riesaer backofen- und Herde- Fabrik Kiessling, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergau
Hofer-Straße 3. Leipzig T. Hofer-Straße 3.

S

Landwirtſchaftliche,
Gemüſe und Blumen-

Saaten
kaufen Sie in zuverläſ
ſiger Qualität am beſten in

Sareeeeee

3

2
7

d

4

für ferneres Wohl

der Druckerei des Wittenberg gehenWeeherrernavſer eruuen ſanberer Schnitt, reelle Bedienung, Otto Strauch,7
o

Wiederverkäufer erhalten klebt ittetHandlerreeiſe übernehmen wieder M Il zu haben im t Kittet aues Schuhmachermstr.
Franz K WMoeller. Herm. Steinbeib. n
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